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Wohnhaustype der Gemeinde Wien mit direkt belichteten und
beliifteten Wohnraumen, Kiichen mit Kochnischen,iberlichtetenund
direkt tiberliifteten Aborten und zwischengeschalteten Vorraumen.

Die im grofiten Maf3stabe organisierte Wohnbau-
tatigkeit wird zu einer Hauptaufgabe der neuen
Gemeindeverwaltung.

Der Beschlufi, 25.000 Wohnungen in 5 Jahren zu erbauen.

Im Jahre 1922 fafite der Wiener Gemeinderat den Beschluf}, den
Ertrag der mit 1. Mai 1922 eingefiihrten neuen allgemeinen Mietzins-
abgabe, soweit dieser Ertrag fiir Wohnungen eingehoben wurde, fiir
Zwecke des Wohnungs- und Siedlungswesens zu verwenden. Auflerdem
wurden Anleihen in der Hohe von mehreren Milliarden Kronen fiir
Wohnbauzwecke aufgenommen, deren Verzinsung und Tilgung aus dem
Ertrage der Abgabe erfolgt. Hiedurch standen unter Hinzurechnung der
nur voriibergehend gewidhrten Beitragsleistung des Bundes-Wohn- und
Siedlungsfonds fiir Wohnungs- und Siedlungszwecke grofiere Betrage zur
Verfiigung, die es ermoglichten, die Wohnungsproduktion planmafiig in
Angriff zu nehmen und ein grofles Bauprogramm zu verwirklichen.

Es wurden niamlich mit Hilfe dieses Steuerertrages und einer voriiber-
gehenden Mitwirkung des Bundes im Jahre 1922 658 Wohnungen, 7 Werk-
statten und 3 Geschafte durch Errichtung von 4 Neubauten, durch Stock-
werksaufsetzung auf stadtischen Hausern und durch Fertigstellung eines
bei Kriegsbeginn im Rohbau steckengebliebenen Hauses geschaffen.
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Unbefriedigt von diesem, im Verhiltnisse zur groflen Wohnungsnot
noch immer zu kleinen Erfolge, ist nun die Gemeinde Wien darangegangen,
mit dem 1. Februar 1923 die ertragnisreichere Wohnbausteuer an
Stelle der Mietzinsabgabe einzufiihren. Sie ist zur Ginze fiir Wohnbau-
zwecke im Wiener Gemeindegebiete bestimmt. Der Ertrag kann auch zur

Verzinsung und Tilgung von Anleihen verwendet werden, die Wohnbau-
zwecken dienen.

Das auf Grund dieser Wohnbausteuer aufgestellte Wohnbauprogramm
fiir das Jahr 1923 wurde noch im Zusammenhange mit den zur Linderung
der Arbeitslosigkeit aufgestellten drei grofien Notstandsprogrammen der
Gemeinde Wien betrichtlich vermehrt. So war es schlieflich moglich, im Bau-
abschnitte 1923 insgesamt 2.256 Wohnungen zur Ausfiihrung zu bringen.

So stark auch diese Bautatigkeit im Vergleiche zu den Jahren seit
Kriegsausbruch war, so wenig konnte sie angesichts der Wohnungsnot
geniigen. Deshalb fafite der Wiener Gemeinderat in
seiner Sitzung vom 21.September1923 den denkwiirdigen

Beschlufl iiber die Erbauung von 25.000 Wohnungen.

Schritt fiir Schritt ist die Gemeinde hiebei planmiBig ihrem Ziele,
moglichst viele neue Wohnungen zu schaffen, niahergetreten; niemals wurde
das ideale Ziel aus dem Auge verloren, dafl nur gesunde und ridumlich
ausreichende Wohnungen erstellt werden diirfen und es wurden daher auch
die Notstandswohnungen in Baracken, die zeitweise allein in Betracht kamen,

so ausgefiihrt, daf} jede Leistung auf diesem Gebiete als ein Erfolg gebucht
werden konnte.

Das beispielgebende Wirken der Gemeinde auf dem Gebiete der Wohn-
kultur wird am besten durch die vergleichende Gegeniiberstellung der vor
dem Kriege erstellten Kleinwohnungen mit den in den Neubauten der
Gemeinde geschaffenen Volkswohnungen bewiesen. Wihrend von je 1000 vor
dem Jahre 1919 erstellten Kleinwohnungen nur 847 mit Kiichen und nur
62 mit Vorzimmern ausgestattet waren, zu blofl 607 Kleinwohnungen eine
Bodenabteilung, zu 700 eine Kellerabteilung gehorte, in nur 232 Klein-
wohnungen Gas oder elektrisches Licht oder beides installiert war, bei
953 Kleinwohnungen die Wasserleitung und bei 921 der Abort auflerhalb
der Wohnung angelegt war — wobei Abort und Wasserleitung zumeist
zwel oder mehreren Parteien gemeinsam dienen mufiten — sind in den von
der Gemeinde nach dem Kriege errichteten Neubauten simtliche Wohnungen
mit Vorraum, Boden- und Kellerabteilungen, mit Gasherden, Gas und

elektrischem Lichte versehen, Wasserleitung und Abort immer im Wohnungs-
verbande.

Wie man noch des nidheren sehen wird, ist immer getrachtet worden,
die zu erstellenden Wohnungen auch bei kleinstem Umfange mit allen
zweckmafligen, Arbeitskrifte sparenden und die Beniitzung erleichternden
Einrichtungen auszustatten. Ohne Ubertreibung lafit sich sagen, dafl diese
Bauten allen kulturellen und sozialen Anforderungen der Wohnungsreform
Rechnung tragen und den besten Anschauungsunterricht fir das
Wirken der Gemeinde auf diesem Zweige der Sozialpolitik bilden.
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Beispiel einer Randverbauung mit Gartenhof. Wohnhausbau XII. Bezirk, Klahrgasse—
Langenfeldgasse —Steinbauergasse—Afimayergasse. Arch. Karl Ehn.

Als sich die Gemeinde zu einer groflen, eigenen Tatigkeit auf dem
Gebiete des Volkswohnungsbaues entschlofl, mufite sie sich die Frage nach
der zweckmafigsten Volkswohnung iiberhaupt vorlegen und unter Wiirdigung
aller Umstiande richtig zu beantworten trachten.

Damit driangt sich sofort die Frage auf, ob die Wohnungen in Flach-
oder Hochbauten unterzubringen sind, ein Streit, der ja heute weiteste
Kreise bewegt uud der haufig einseitig und nur dem Gefiihle folgend
zugunsten des Familienhauses gefiihrt wird.

Im folgenden Abschnitte wird diese grundsatzlich so wichtige An-
gelegenheit vom Standpunkte der Wiener Verhaltnisse untersucht und damit
die Begriindung gegeben fiir die in Wien tatsichlich
zur Ausfiilhrung gebrachten Wohnformen.

16



	Seite 14
	Wohnhaustype der Gemeinde Wien mit direkt belichteten und belüfteten Wohnräumen, Küchen mit Kochnischen, überlichteten und direkt überlüfteten Aborten und zwischengeschalteten Vorräumen
	Seite 14

	Seite 15
	Seite 16
	Beispiel einer Randverbauung mit Gartenhof. Wohnhausbau XII. Bezirk, Klährgasse - Längenfeldgasse - Steinbauergasse - Aßmayergasse, Arch. Karl Ehn
	Seite 16


